
Zweifel an der Prüfung von Bergschäden
Der Landtag beleuchtet die Rolle der Markscheider. Sie fertigen Karten von Bergbaugebieten und liefern

Erkenntnisse für die Beurteilung von Streitfällen. Pikant ist: Diese Experten sind Angestellte der RAG
t'lk7 ,t ̂  k c,Y 2,t,tZ

Von Tobias Blasius

D0sseldort Wenn plötzlich die Bade-
zimmerfliese reißt, die Fassade brö-
ckelt oder Furchen im Fußboden
klaffen, gibt es in Nordrhein-W'estfa-
len ein über viele lahre eingeübtes
Verfahren. Der RAG-Konzem
nimrnt solche Schadensmeldungen
entgegen, von denen es 35 000 bis
40 000 proJahrgibt. In derRegelbe-
gleicht das Untemehmen die Repa-
raturkosten und kommt ftir das prob-
lematische Langzeiterbe der Kohle-
förderung auf. Einige wenige Streit-
fälle betroffener Eigentümer aus
Duisburg, Kamp-Lintfort, Bergka-
men, Moers und Dorsten bringen
nun allerdings die Landespolitik da-
zu, die MG-Schadensregulierung
entmals kritisch zu hinterfragen.

Im Zentrum der Debatte, die am
Freitag zu einer Expertenanhörung
im Landtag fuhrte, stehen die Mark-
scheider. Diese fertigen Karten an, in
denen Erdspalten und Geländeab-
risse eingetragen werden. So wird
der,,Einwirkungsbereich" des Berg-
baus geografisch eingekreist. Die

,,Ber böse Schein
der Parteinahme f(!r
den Arbeitgeber"
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VonTobias Bl?sius

Aufsichtnötig
\ f it dem Ende des Steinkohle.
J.VI Bergbaus in NRW schwindet
vielerorts die Bereitschaft, Risse in
der Hausfassade und die bisherige
Schadensregulierung des RAG-
Konzerns als gegeben hinzuneh-
men. SeLbst wenn die allermeisten
Bergbau-Betroffenen über Ent-
schädigung und Umgang des
Unternehmens nicht klagen mö-
gen, verbleibt eine stattliche Zahl
von Eigentümern im Ruhrgebiet
und am Niederrhein, die sich im
Kampf um Kostenerstattung allein
gelassen fühlt.

Der Ruf nach einer Reform des
Markscheiderwesens ist in diesem
Zusammenhang absolut berech-
tigt. Wer amtliche Karten erstellt,
gehört in den Landesdienst und
nicht auf die Lohntiste der RAG.

Die Zeiten, als Bergbau, Land
und Politik ohnehln lrgendwie
Eines waren, sind vorbei. Rot-Grün
sollte sich schleunigst ans Werk
machen, endtich Unabhängigkeit,
Transparenz und eine effektive
Bergbau-Aufsicht herzustellen.
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Markscheider haben formal mit der sorgen,,, sagte CDU-Fraktionsvize
Schadensregulierung ftir Hausbesit- Josef Hovenjürgen. Der Haltemer
ze.', nichts zu tun, liefem aber mit Politiker vermutet. dass viele Haus-
ihren Karten eine wichtige Ce- eigenti.iiner die Schadenersatzzah-
schäftsgrundlage.Ihe Eintragungen lulgen der RAG nur akzeptierten,
,,stellen eine gewisse Erleichterung weil sie einen teuren Rechtsstreit
für Schadensbetroffene dar", wie es fürchteten. Andere stünden ron
das NRw-Wirtschaftsministerium romherein aül verlorenem posten,
formuliert. Dass die Markscheider in weil sich gegen die Karten der Mark-
der Regel Angestellte der RAG sind, scheider nur schwer argumentieren
nährt im tandtag nun die Zweifelan lasse. Auch die Grünen sehen Re
ihrer Unabhängigkeit. formbedarf: ,,Das bisherige Berg-

sreh€nviekrh'besitscrvon ;ff311"j'ilf,t'jääl|'"X13",1"",i
wmherein auf rerlorenem Posten? ein,,, erklärte die Abgeordnete Gud_
Dielandesregierungseiverpllichtet, run Zentis. Die SpD und wirt-
,durch eine Verbesserung der Auf- schaftsminister Garelt Duin wollen
sicht und durch mehr Tlansparenz erstmals die Rolle der Markscheider
für eine Stärkung der Betroffenen zu überprüfen und eine Reforrn des

Bundesbergrechts anschieben.
Der Bundesverband Bergbauun-

abhängiger Fachleute (BBUF) for-
dert, dass nicht mehr RAG-Ange
stellte die Karten fertigen, sondem
unabhängige Beamte. Die gütliche
Einigung mit den Hausbesitzern ist
demnach zwar die Regel. ,,Es ver-
bleibt gleichwohl eine Anzahl von
Rillen, bei denen das Grubenbild
als Voraussetzung für eine Berg-
schadensregulierung als Beweismit-
tel von Bedeutung ist", so die unab-
hängigen Experten. Die Fachauf-
sicht, die bei der Bezirksregierung
Arnsberg liegt, funldioniere nicht.
BBUF-Vorsitzender Peter Immekus
berichtete von Ortsterminen, bei
denen RAG-Mitarbeiter und Vertre-

ter der Bezirksregierung ,,offen-
sichtliche Bergschäden" einträchtig
leugneten. Den Verdacht einer ge-
wachsenen Nähe zwischen Unter-
nehmen und Amsberger Bergauf-
sicht hegt auch CDU-Mann Hoven-
iüryen.

tler RAGfbnzern siel kein Problem
in d€I Roüe d€r ttlülccheider
Die RAG betonte dagegen die ,p'ei-
sungsfreiheit" ihrer Markscheider
und die Feme zum Untemehmens-
bereich der Schadensregulierung.
Der Rechtsanwalt Martin Beck-
mann führte aus, dass die T;itigkeit
der Markscheider gar keine wid-
schaftliche Unabhängigkeit voraus-
setze, da die Begutachtung von

Bergschäden ohnehin nicht deren
Aufgabe sei.

Den Verein ,,Bürger gegen Berg-
schäden" beruhigen solche Ein-
schätzungen kaum. Er fordert einen
,,Pool von Sachverständigen" bei der
Landesregierung, der in Streitftillen
zwischen RAG und Hausbesitz em
vermitteln kann.

lm nordrhein-westftilischen Land-
tag zeichnete sich eine deutliche
Mehrheit fur die Besserstellung der
Bergbauopfer ab, auch wenn nicht
jeder so deutlich formuliert wie Diet-
mar Brockes (FDP) : ,,Solange Mark-
scheider abhängig bei der RAG be-
schäftigt sind, besteht imrner der bö-
se Schein der Parteinahme für den
Arbeitseber."


